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Kurze Zusammenfassung der Informationsveranstaltung: 

(Drogen-) Konsumrückstände im Bereich Bremerstraße / Unionplatz vom 6.März 
2019 von 18.00 – 20.00 Uhr im Wolfgang Scheunemann Haus 

 
Begrüßung und Einführung in das Thema und den Ablauf des Abends durch Frau Dr. Becker; 

Gemeinwesenmediatorin/ Ethnologin seit etlichen Jahren im Konflikt- und Platzmanagement Mitte 

tätig (Leopoldplatz/Kleiner Tiergarten).  

 

Teil 1, kurzer fachlicher Input 

 

1. Zur Situation aus Sicht der Polizei, zu polizeilichen Maßnahmen und Wirkungen von Herrn 

Bösel, Präventionsbeauftragter des Polizeiabschnitts 33 

 

2. Herr Brose, von der Geschäftsstelle von Vista informierte: Was macht die Suchthilfe im 

Sozialraum und besonders zum Drogenkonsumraum „Birkenstube“  

 

3. Frau Köhler-Azara (Landesdrogenbeauftragte der Senatsverwaltung Gesundheit, Pflege, 

Gleichstellung) informierte aus gesamtstädtischer Perspektive: zur Entwicklung des 

Drogenkonsums berlinweit; zu Maßnahmen zur Entlastung des öffentlichen Raums (weitere 

Drogenkonsumräume) 

 

Teil 2, Diskussion und Austausch in Kleingruppen je nach Interesse der Anwohner*innen  
 
 In den Kleingruppen wurde engagiert diskutiert. Die Gruppen „Sicherheit und Vermüllung“ 
erfreuten sich besonders hoher Nachfrage.   
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Zusammenfassung der Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen: 
 

1. AG Vermüllung (BSR & SGA) 
 Papierkörbe am U- Bahn- Eingang Birkenstraße 
 Offene Deckel von Papierkörben/ Vandalismus 
 Abholzeiten für Sperrmüll/ lange Wartezeiten 
 Grünflächen: kaputte Bänke/schmutzig 
 Papierkörbe sind nicht ausreichend 
 In bestimmten Bereichen Sitzgelegenheiten und Tische aufstellen 

 
2. AG Sicherheit (Polizei & OA) 

 Müll, Matratzen, Laub muss schneller weg 
 Bänke, Straßenlaternen zu dunkel, reparieren, verbessern 
 Präsenz OA, Polizei, BVG-Security wichtig 
 Späti, Baustelle am U- Bahnhof, Kleidercontainer überprüfen 
 Hausverwaltungen sind zuständig bei Spritzenfunden im Haus 
 Nachbarschaften stärken, öffentlichen Raum beleben 
 Gewerbetreibende/ Austausch  

 
 

3. AG Suchthilfe (Fixpunkt & vista) 
 Informationszettel für Hausbriefkästen 
 Sammelbehälter an Orten (Gewerbe, Späti etc.) verteilen zum Ausgeben 
 Nutzer motivieren zum sensiblen Umgang mit dem öffentlichen Raum 

 
 
Résumée: 
 
Die Veranstaltung war ausreichend besucht. Möglicherweise waren einige Anwohner*innen vor 
Ort, die wiederum Nachbarn, Freunde informiert haben über die erhaltenen Informationen des 
Abends.  
 
Die Arbeitsgruppe die im Vorfeld der Veranstaltung sich regelmäßig getroffen hatte um diese zu 
organisieren, war ein besonderes Beispiel für eine gelungene Fachamts- und Fachbereichs 
übergreifende Zusammenarbeit sowohl Bezirksamts intern, als auch extern.  
  
Die Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen sollen bearbeitet werden und in einem weiteren Treffen 
soll die bessere Vernetzung vorangetrieben werden, sowie eine regelmäßige Bestandsaufnahme 
des aktuellen Status Quo.  
Spätestens nach der Sommerpause soll es nochmal ein Treffen aller Beteiligten geben.  
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